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Die Ministerin für Territorialpolitik nimmt am 
Leitungsausschuss des PEVOLCA teil 

 
 Der Vormarsch der Lavaströme hat sich offensichtlich verlangsamt, was 

vermutlich die Ursache für die Zunahme ihrer Höhe und Ausdehnung ist 
 

 Die in Mitleidenschaft gezogene Fläche beläuft sich auf 845 Hektar und ist 
damit um 20,49 Hektar größer als bei den letzten verfügbaren Daten 
 

 Insgesamt sind 415 Personen untergebracht, davon 56 in Los Llanos de 
Aridane und 359 in Fuencaliente, sowie weitere 46 in Sozialeinrichtungen 
 

Die Ministerin für Territorialpolitik und Sprecherin der spanischen Regierung, Isabel 
Rodríguez, nahm heute an der Sitzung des Leitungsausschusses des Sonderplans für 
Katastrophenschutz und Notfallmaßnahmen bei vulkanischen Risiken auf den 
Kanarischen Inseln (PEVOLCA) der Regierung der Kanarischen Inseln teil, der vom 
Minister für öffentliche Verwaltung, Justiz und Sicherheit, Julio Pérez, geleitet wird. 
Auf der Sitzung wurden die Informationen über den Eruptionsprozess auf der 
Grundlage des Berichts des Wissenschaftlichen Ausschusses und der Karten über die 
Ausbreitung der Lavaströme aktualisiert, wobei der Verlauf des La Laguna 
nächstgelegenen Lavastroms besonders überwacht wird, da er einen großen 
Lavanachschub empfängt, obwohl sich seine Geschwindigkeit bis heute Mittag 
verlangsamt hat. 
 
Die Ministerin für Territorialpolitik hob die geleistete Arbeit aller beteiligten 
Einsatzkräfte, der Wissenschaftler und des PEVOLCA-Leitungsausschusses lobend 
hervor, deren Hauptziel es jederzeit war, die Sicherheit der Menschen zu 
gewährleisten. „Diese gute Arbeit", so betonte sie, „hat es ermöglicht, dass  keine 
Menschen gesundheitlich zu Schaden gekommen sind". 
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Rodríguez hob auch die Einigkeit und Koordination zwischen den verschiedenen 
Institutionen hervor und betonte, dass diese fortgesetzt werden müsse, „bis wir nach 
dem Wiederaufbau von La Palma zur Normalität zurückkehren".  
 
Regionalminister Julio Pérez gab einen chronologischen Überblick über die seit der 
Aktivierung des Notfallplans der kanarischen Regierung am Montag, den 13. 
September, durchgeführten Maßnahmen. In diesem Sinne erinnerte der für die Leitung 
des Notfallplans zuständige Minister daran, dass die erste Woche entscheidend war, 
damit der Leitungsausschuss unter der Beratung des Wissenschaftlichen Ausschusses 
den Notfall antizipieren, die Evakuierungspläne für die Bevölkerung überprüfen, 
Sammelpunkte und Unterkünfte für Menschen, sowie Schutzräume für Tiere 
einrichten, die Maßnahmen zur Sicherstellung der Grundversorgung prüfen und 
mehrere Informationsveranstaltungen in den Ortschaften durchführen konnte, in denen 
der Ausbruch erwartet wurde. All dies geschah unter der Leitung des Inselrates von La 
Palma, der in dieser ersten Woche für die präventiven Maßnahmen zuständig war. 
Nach dem Ausbruch des Vulkans am 19. September übernahm die kanarische 
Regierung die Federführung und Verantwortung für die Krise, auch wenn die 
Zusammenarbeit auf allen Ebenen aufrechterhalten wurde. 
 
Der technische Direktor von PEVOLCA, Miguel Ángel Morcuende, erklärte 
seinerseits, dass sich der Vormarsch der Lavaströme in den letzten Stunden 
offensichtlich verlangsamt hat, was vermutlich die Ursache für die Zunahme ihrer 
Höhe und Ausdehnung ist. 
 
Morcuende wies darauf hin, dass die größte Gefahr derzeit in der Entwicklung des 
Lavastroms in La Laguna liegt, der sich zwar am Mittag kaum bewegte, aber nach den 
Aufzeichnungen der ihn analysierenden Wärmebildkameras unter starkem Druck 
stehen könnte. Dieser Lavastrom wird weiterhin genauestens überwacht, vor allem in 
Erwartung seines endgültigen Verlaufs, dessen günstigster es wäre, wenn er sich in 
Richtung Süden des Berges von La Laguna orientieren würde. 
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Zurzeit sind 415 Personen in Hotels untergebracht. Davon befinden sich 56 in einem 
Hotel in Los Llanos de Aridane und 359 in einem Hotel in Fuencaliente. Sie alle 
werden vom Roten Kreuz in Zusammenarbeit mit den städtischen Sozialdiensten 
betreut. Darüber hinaus sind 46 hilfsbedürftige Personen in den Sozialeinrichtungen 
der Insel untergebracht. 

Carmen López, Leiterin der Abteilung Vulkanbeobachtung am Nationalen 
Geographischen Institut (IGN), die heute auf der Pressekonferenz im Anschluss an die 
Sitzung des Leitungsausschusses als Sprecherin des Wissenschaftlichen Ausschusses 
auftrat, berichtete, dass die Seismizität auf mittlerem Niveau stabil bleibt, Ereignisse 
in größeren Tiefen aber abgenommen haben. Allerdings schloss sie nicht aus, dass es 
weiterhin zu für die Bevölkerung spürbaren Erdbeben kommen wird. 
 
Was die Bodendeformation betrifft, so stellte López klar, dass diese in der Umgebung 
des eruptiven Zentrums weiterhin stabil ist und in den weiter entfernten Gebieten eine 
Tendenz zur Deflation zeigt.  
 
Obwohl sich die Luftqualität aufgrund der Erhöhung der thermischen 
Inversionsschicht und der Entwicklung der Winde verbessert, erinnerte der technische 
Direktor von PEVOLCA daran, dass Personen mit Gesundheits- und Atemproblemen 
FFP2-Masken verwenden müssen, obwohl deren Verwendung auch generell für die 
gesamte Bevölkerung empfohlen wird. 
 
In Mitleidenschaft gezogene Infrastrukturen 
 
Die von der Eruption betroffene Fläche beträgt 845,72 Hektar, das sind 20,49 Hektar 
mehr als die gestern veröffentlichte Zahl, und die maximale Breite zwischen den 
Extrempunkten der Lavaströme beträgt nach wie vor etwa 2900 Meter, obwohl es 
innerhalb dieses Gebiets Zonen gibt, die nicht von der Lava betroffen sind.  
 
Nach Angaben des Katasteramtes wurden 1280 Gebäude zerstört oder beschädigt, 
davon dienten 1030 für Wohnzwecke, 132 für landwirtschaftliche Zwecke, 64 für 



 

 
Oficina de Relaciones con los Medios de Comunicación 
Centro Coordinador de Emergencias y Seguridad (1-1-2 Canarias) 
616 061 112 
prensa@gsccanarias.com 
 
Para más información consulta el Portal de Noticias  
 
 

 

industrielle Zwecke, 30 für Freizeit und Gastgewerbe, 11 für öffentliche Zwecke und 
14 für andere Zwecke.  
 
Die betroffene Anbaufläche beträgt derzeit 258,23 Hektar, von denen mehr als 56 %, 
nämlich 144,93 Hektar, auf Bananenplantagen entfallen. 

Der Leitungsausschuss untersuchte auch den Zustand der Grundversorgung (Strom, 
Telefon, Sekundar- und Primarschulen), bei denen keine relevanten Vorfälle zu 
verzeichnen sind, sowie die Arbeiten an den mobilen Entsalzungsanlagen in Puerto 
Naos, die gut vorankommen und voraussichtlich am morgigen Samstag in Betrieb 
genommen werden können, sofern es keine Rückschläge gibt. 

Analysiert wurden auch die vom Inselwasserrat durchgeführten Arbeiten, um unter 
Nutzung des vorhandenen Brandschutznetzes, sowie des Wasserspeichers und der 
Pumpstation von Las Cuevas Wasser oberhalb des Lavastroms in das Gebiet von Jedey 
zu leiten. Dort wird ein weiterer Wasserspeicher gebaut, der es gestatten wird, Wasser 
zum Staubecken von Cuatro Caminos zu leiten.  

Tagesbericht des Wissenschaftlichen Ausschusses 

Die Schlussfolgerungen lauteten: 
 
„Der Spaltenausbruch weist weiterhin einen strombolianischen Mechanismus auf (d. 
h. einen Mechanismus mit gemischtem Charakter, bei dem explosive Phasen 
pyroklastische Ablagerungen und effusive Phasen gleichzeitig Lavaströme erzeugen). 
In der Vulkanologie wird das Ausmaß von Vulkanausbrüchen auf der Skala des 
Vulkanexplosivitätsindex (VEI) mit Werten zwischen 0 und 8 gemessen; im Falle 
dieses Ausbruchs liegt der VEI derzeit nach bisherigen Schätzungen bei 2. 
 
Der Hauptlavastrom verläuft an der nördlichen Flanke, entlang dem nördlichen Teil der 
früheren Lavaströme bergab und folgt dabei innerhalb der Sperrzone westlichen und 
nordwestlichen Richtungen. Am Ausgang des Ausbruchsszentrums konzentriert sich 
der Lavatrom in einem gestuften Lavakanal, der sich in der Folge in Kanäle und 
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vulkanische Röhren verzweigt. Die Ausbruchsöffnungen des Vulkankegels sind 
weiterhin aktiv - mit intermittierendem Ausstoß von Pyroklastika und von einem 
Lavastrom mit Lava, wobei sie eine geringere Explosivität bzw. geringeren Ausfluss 
zeigen. Die aktiven Lavastromfronten haben sich auf ihrem Vormarsch verlangsamt, 
aber ihre Mächtigkeit hat zugenommen.  
 
Das Auftreten neuer Ausbruchsöffnungen rund um den Hauptkegel, sowie andere 
Ausbruchserscheinungen an der Oberfläche (sichtbare Gasemissionen) innerhalb der 
Sperrzone sind nicht auszuschließen.   
 
Die Morphologie des Kegels ändert sich kontinuierlich aufgrund aufeinander folgender 
Wachstums- und Umgestaltungsprozesse. Der eruptive Prozess kann Episoden 
erhöhter und verminderter strombolianischer Aktivität sowie Impulse 
phreatomagmatischer Aktivität aufweisen.  
 
Die Höhe der heute gemessenen Asche- und Gassäule beträgt 2800 m. 
 
In der unteren und unteren mittleren Troposphäre (bis 3000-5000 m) herrschen 
weiterhin nord- bis nordöstliche Winde vor, die in höheren Lagen voraussichtlich auf 
Ost drehen werden. Die Asche- und SO2-Vulkanfahne befindet sich süd-südöstlich des 
Eruptionsherds und wird voraussichtlich im Laufe des frühen Morgens nach Westen 
ziehen. Im Laufe des heutigen Tages besteht eine geringe Wahrscheinlichkeit, dass der 
Flugbetrieb beeinträchtigt wird, und ab dem frühen Morgen wird das Szenario für den 
Betrieb der kanarischen Flughäfen günstig sein. Die am stärksten vom Ascheregen 
betroffenen Gebiete befinden sich in der Nähe des Eruptionsherds sowie in Richtung 
Süden und Südosten. Heute ist der Fall feinen Aschenregens auf El Hierro, La Gomera 
und im Westen Teneriffas nicht ausgeschlossen. Wahrscheinlichkeit leichten Regens 
im Norden und Osten von La Palma heute, Samstag (auch im Inselinneren und am 
Westhang ist mit Niederschlägen zu rechnen) und Sonntag. 
 
Die Seismizität befindet sich weiterhin hauptsächlich in der Nähe der 
Erderschütterungen der ersten Tage des Ausbruchsgeschehens in Tiefen zwischen 10 
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und 15 km. Diese Seismizität hat an Häufigkeit zugenommen. Es werden darüber 
hinaus Erdbeben in größeren Tiefen als 20 km registriert, die in den letzten Stunden 
weiterhin eine hohe Magnitude geringere Häufigkeit aufweisen. Es werden weiterhin 
hohe Werte der Tremorsignalamplitude mit sich verstärkenden Impulsen registriert. 
Die maximale gemessene Magnitude betrug 4,4 mbLg bei einem Ereignis in einer Tiefe 
von 38 km mit einer Intensität IV EMS. Die hohe, in mittlerer und tiefer Tiefe 
registrierte Seismizität ist Teil desselben aktuellen eruptiven Prozesses. Es wurde keine 
bedeutende Oberflächenseismizität festgestellt. Das derzeitige Niveau der Seismizität 
deutet weiterhin auf die Möglichkeit hin, dass weitere Erdbeben spürbar sein werden, 
die Intensitäten von VI (EMS) erreichen und in Hanggebieten kleine Erdrutsche 
verursachen könnten. Diesbezügliche wichtige Informationen zu diesem Thema sind 
im Abschnitt „Empfehlungen“ des vorliegenden Berichts enthalten. 
 
Die Bodendeformation zeigt ein Muster der Stabilität um das eruptive Zentrum und 
eine leichte regionale Deflation tiefen Ursprungs, die an den am weitesten vom 
eruptiven Zentrum entfernten Messstationen festgestellt wurde. 
 
Die mit der Vulkanfahne verbundenen Schwefeldioxidemissionen (SO2), (sichtbare 
Emanationen vulkanischer Gase) verzeichnen weiterhin hohe Werte, die in 
Übereinstimmung mit dem eruptiven Prozess stehen, und erreichten gestern am 21. 10. 
Werte von 28745 Tonnen pro Tag (tief geschätzter Wert). Die geschätzte diffuse 
Emission von Kohlendioxid (CO2), die im Zusammenhang mit dem 220 km2 großen 
Vulkanrücken der Cumbre Vieja (nicht sichtbare Emissionen vulkanischer Gase) steht, 
spiegelt in den letzten 9 Tagen weiterhin eine absteigende Tendenz und wurde für den 
21.10. auf 633 Tagestonnen geschätzt. Die Überwachung des diffusen Kohlendioxid 
(CO2)-Flusses an der geochemischen Messstation von Los Llanos (LP10) spiegelt 
einen höheren magmatisch-hydrothermalen Anteil wider als die an der geochemischen 
Station von Fuencaliente (LP08) beobachtete. Alle diese geochemischen 
Beobachtungen stehen im Einklang mit dem aktuellen Eruptionsprozess. 
 
Was die Luftqualität anbelangt, so wurden gestern und heute Morgen an allen 
Messstationen auf der Insel niedrige Werte für Schwefeldioxid (SO2) gemessen, die 
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weit unter dem stündlichen Grenzwert (350 µg/m³) lagen.  
 
Bei den Partikeln mit einer Größe von weniger als 10 Mikrometern (PM10) waren die 
gestrigen Konzentrationen im Allgemeinen niedriger als an den vorangegangenen 
Tagen, lagen jedoch in der Nähe des Tagesgrenzwertes (festgelegt bei 50 µg/m³). An 
der Station El Pilar (Santa Cruz de La Palma) wurden mit einem Stundenmittelwert 
von 260 µg/m³ um 15:00 Uhr hohe PM10-Konzentrationen gemessen. Der 
Tagesgrenzwert wurde an den Stationen El Pilar und Los Llanos überschritten.  
 
PFLICHTEN UND EMPFEHLUNGEN 
 
MARINE VULKANFAHNE: 
 
 Es wird empfohlen, die Windvorhersagen genau zu beachten, um mögliche 
Änderungen der Ausrichtung der marinen Vulkanfahne zu überwachen und 
entsprechend zu handeln, insbesondere bei Personen mit geschwächten Atemwegen (z. 
B. Asthmatikern), da diese durch niedrigere Konzentrationen stärker gefährdet sind.  
 Nach jeder Aussetzung wird außerdem eine Augenspülung empfohlen, da die 
Symptome oft erst später bemerkt werden.. 
 Diese marinen Vulkanfahnen können bis zu mehrere Kilometern von der Quelle 
entfernt wahrgenommen werden, wenn auch in geringerer Konzentration. Sollte diese 
Vulkanfahne bewohnte Ortschaften erreichen, sollte man möglichst zuhause bleiben 
und alle Türen und Fenster schließen.  
 Für die sichere Navigation von Forschungsschiffen, die in diesem Gebiet 
wissenschaftliche Arbeiten durchführen, wird empfohlen, einen Abstand von 
mindestens 500 m zu den aktiven Zonen der Lavadeltas (mit Lavaströmen und 
sichtbaren Erscheinungen) einzuhalten und diesen Abstand in den stabileren Zonen auf 
200 m zu verringern. Die Schifffahrt zu wissenschaftlichen Zwecken im Rahmen der 
Notfallbekämpfung kann auf kürzeren Entfernungen unter der Verantwortung des 
Eigentümers und des Kapitäns oder Schiffsführers durchgeführt werden, sofern sie von 
der Technischen Direktion der PEVOLCA und der Seekapitänschaft genehmigt wurde.  
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LAVASTRÖME:  
 
 Es wird auch empfohlen, sich den Lavaströmen nicht zu nähern, da die Gefahr 
besteht, dass man den austretenden Gasen, möglichen Steinschlägen und hohen 
Temperaturen ausgesetzt ist. 
 Angesichts der an manchen Stellen beobachteten großen Mächtigkeit der Lavaströme 
kann es zu Einbrüchen der Lavastromfront kommen, die in steileren Gebieten zur 
Bildung großer Lavastromfragmente führen können, die sich plötzlich von der 
Stromfront lösen und je nach der Topografie mehrere Meter Entferung von der 
Lavastromfront erreichen können. Auch können in steil abfallenden Gebieten kleine 
pyroklastische Ströme auftreten. 
 
HERABFALLENDE PYROKLASTIKA: 
 
 Es wird daran erinnert, dass ein Sperrradius von 2,5 Kilometern um die 
Ausbruchsöffnungen herum festgelegt wurde, um das Risiko durch herabfallende 
Pyroklastika und von Vergiftungen durch die ausströmenden Gase zu minimieren. 
 Bei verstärkter explosiver Aktivität ist es möglich, dass einige heftige Detonationen 
zum Bruch von Fensterscheiben führen können. Es wird empfohlen, sich von Fenstern 
in bis zu einem Radius von 5 km vom Vulkankegel zu entfernen. 
 In von starkem Ascheregen betroffenen Gebieten (deutlich zu beobachtete 
Ablagerung am Boden) und erst recht dann, wenn eine Dunstwolke zu beobachten ist, 
wird empfohlen, in Innenräumen zu bleiben. Im Freien wird außerdem die Verwendung 
von FFP2-Masken und Augenschutzbrillen empfohlen.  
 Für den Fall, dass die Asche andere Inseln erreicht, wird den Menschen auf diesen 
betroffenen Inseln empfohlen, chirurgische Masken zu tragen. Es wird empfohlen, 
Dachterrassen zu reinigen, auf denen sich Asche in einer Dicke von mehreren 
Zentimetern angesammelt hat. Es wird darauf bestanden, dass das vom 
Katastrophenschutz angegebene Verfahren zur Beseitigung der Asche von 
Dachterrassen und Böden (Asche leicht befeuchten, Augenschutz, Tragen einer 
Atemschutzmaske, Schutz der Haut, usw., vgl. beigefügte Dokumente) genau 
eingehalten wird. Bei der Beseitigung der Asche müssen FFP2-Masken und 
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Handschuhe getragen werden, die Asche muss beim Kehren leicht befeuchtet werden 
und der Einsatz von Gebläsen ist zu vermeiden, außer bei der Reinigung von 
Flughafeneinrichtungen durch Fachpersonal mit entsprechender persönlicher 
Schutzausrüstung. Durch den Einsatz von Gebläsen werden die 
gesundheitsschädlichsten Partikel verstärkt aufgewirbelt.  
 
Zur Sicherheit der an Land innerhalb der Sperrzone arbeitenden Wissenschaftler wird 
diesen empfohlen, einen Abstand von mindestens 1000 m zum 
Hauptausbruchszentrum einzuhalten. Annäherungen in geringerer Entfernung sind für 
wissenschaftliche Beobachtungen zu Zwecken der Notfallbekämpfung mit 
Genehmigung der technischen Direktion des PEVOLCA möglich 
 
Vom derzeitigen Emissionszentrum im südlichen Sektor aus muss bei Entfernungen 
von weniger als 3 km und innerhalb der Sperrzone besonders auf alle beobachtbaren 
Phänomene geachtet werden, wobei jede Aussetzung auf Minimum zu reduzieren ist.  
 
SEISMISCHE ERSCHÜTTERUNGEN:  
 
• Der wissenschaftliche Ausschuss PEVOLCA überwacht kontinuierlich die 
vulkanische Aktivität.  
• Ergreifen Sie sowohl zu Hause als auch am Arbeitsplatz vorbeugende Maßnahmen: 
verstärken Sie Regale, befestigen Sie Lampen und entfernen Sie große Gegenstände 
von den Möbeln.   
 
Im Freien:  
 
Wenn Sie sich im Freien aufhalten und ein Erdbeben registriert wird, suchen Sie einen 
offenen Platz auf und halten Sie sich von Konstruktionen, die auf die Straße stürzen 
könnten, und von erdrutschgefährdeten Bereichen fern.  
 
Befolgen Sie die folgenden Ratschläge, um sich zu schützen: 
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• Begeben Sie sich in offene Räume.  
• Halten Sie sich von Gebäuden, Balkonen, Ampeln, Laternenpfählen, Stromleitungen 
und Bäumen fern.. 
• Halten Sie sich von Zonen fern, in denen die Gefahr von Steinschlägen besteht. 
• Folgen Sie den Empfehlungen der Behörden und informieren Sie sich über offizielle 
Kanäle und die Medien.  
• Wenn Sie sich in einem Fahrzeug befinden, verlangsamen Sie die Fahrt und stellen 
Sie den Motor, wenn möglich fern von Gebäuden und steilen Zonen ab. Schalten Sie 
das Warnblinklicht an und bleiben Sie im Fahrzeug, bis das Erdbeben vorbei ist. 
 
In Innenräumen:  
 
Wenn Sie in Ihrem Haus oder Ihrer Wohnung von einem Erdbeben überrascht werden, 
bewahren Sie die Ruhe und befolgen Sie die folgenden Ratschläge, um sich zu 
schützen: 
 
• Gehen Sie für die Dauer des Bebens nicht ins Freie.  
• Suchen Sie Schutz unter einem Türrahmen oder einem stabilen Möbelstück, z. B. 
einem Tisch.. 
• Halten Sie sich nicht in der Nähe von Fenstern auf.  
• Wenn Sie Ihre Wohnung oder Haus verlassen müssen, stellen Sie Wasser, Strom und 
Gas ab. 
• Nehmen Sie im Falle einer Evakuierung die Treppe und benutzen Sie nicht den 
Aufzug. 
• Folgen Sie den Empfehlungen der Behörden und informieren Sie sich über offizielle 
Kanäle und die Medien.  
 
Der Bevölkerung auf der Insel La Palma wird empfohlen, im Freien FFP2-Masken zu 
tragen. 
 
Die Beachtung der Sperrzonen zu Land und Meer ist nach wie vor unabdingbar, um 
die körperliche Unversehrtheit der Menschen zu wahren. Die kontinuierliche 
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Überwachung der vulkanischen Aktivität wurde weiter verstärkt und alle wesentlichen 
Änderungen werden mitgeteilt.  
 
Achten Sie bitte ständig auf weitere Informationen, die von den zuständigen 
Katastrophenschutzbehörden mitgeteilt werden.“ 
 
 


